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Frutigen entlastet sich

f r u t i g e n  Die Gemeinde tritt ihre 
Baubewilligungskompetenz teilweise 
an den Kanton ab. Will sie sie über­
haupt noch zurück?

Die Loslösung passierte schrittweise. 
Bereits im September, kurz nach der 
doppelten Rücktrittserklärung in der 
Frutiger Bauverwaltung, diskutierten 
die Gemeinderäte über eine vorüberge-
hende Abtretung der vollen Baubewilli-
gungskompetenz. Schliesslich stellte die 
Gemeinde aufgrund des bevorstehen-
den Engpasses auf der Bauverwaltung 
einen Antrag an den Kanton. Damals 
betonte Gemeinderatspräsident Ruedi 
Egger, er unterstütze zwar den Antrag, 
liess gegenüber dem «Frutigländer» je-
doch verlauten, dass das Ziel klar sein 
müsse, die Kompetenz so bald als mög-
lich wieder zurückzuerhalten.

Per Verordnung hat der Kanton der 
Gemeinde nun die volle Baubewilli-
gungskompetenz entzogen, dies rück-
wirkend auf den 1. November. Die 
kämpferischen Töne seitens Frutigen 
bleiben heute aus, man scheint sich mit 
der neuen Situation zu arrangieren. So-
wohl Gemeindeschreiber Peter Grossen 
als auch Ruedi Egger gehen davon aus, 
dass die Gemeinde die Baubewilli-
gungskompetenz frühestens im Herbst 
des nächsten Jahres – wenn überhaupt 
– zurückfordern wird. Und beide schei-
nen darob nicht sonderlich unglücklich 
zu sein.

Mehr als nur Prestige?
Wie die umliegenden Gemeinden auch 
überträgt Frutigen – nebst gemeindeei-
genen – neu auch Projekte mit Kosten 
von über einer Million Franken und sol-
che mit erhöhtem Koordinationsbedarf 
ans Regierungsstatthalteramt. Mit einer 
«spürbaren», wenn auch nicht «riesi-
gen» Entlastung rechnet Peter Grossen. 
Nach wie vor müsse die Gemeinde alle 
Baugesuche entgegennehmen, formell 
und materiell prüfen sowie Mitberichte 
verfassen. Mit den Entscheiden sowie 
den Einspruchverfahren der grossen 
Bauvorhaben hätte man jedoch nichts 
mehr zu tun. Der Gemeindeschreiber 
rechnet mit bis zu fünfzig Baugesuchen 
jährlich, die Frutigen künftig delegieren 
kann. Andererseits werde der adminis-
trative Aufwand dadurch nicht nachlas-
sen.

Entstehen der Gemeinde dadurch 
Nachteile? Natürlich gehe es um Pres-
tige, so Grossen, die Gemeinde könne 
mit der vollen Kompetenz halt mehr sel-
ber entscheiden. Explizite Nachteile 
ortet er jedoch nicht. Denkbar sei aller-
dings, dass das Baugesetz künftig etwas 
strenger ausgelegt werde. «Gemeinde-
politiker stehen sehr nahe am Bürger 
und sind daher wohl etwas kompro-
missbereiter als Instanzen höherer 
Ebenen.» Auch Gemeinderatspräsident 
Egger bezeichnet die volle Baubewilli-
gungskompetenz nicht als unverzicht-
bar. Sie gewähre der Gemeinde jedoch 

Autonomie und sorge allenfalls für 
schnellere Prozesse.

Egger und Grossen sind sich einig, 
dass sich die neuen Bereichsleiter 
Hoch- und Tiefbau, die ab 1. Februar in 
der Verwaltung tätig sein werden, zu-
nächst einarbeiten müssen, denn: «Bei 
weiteren Entscheiden werden wir die 
Bereichsleiter sicher auch mitreden las-
sen», so Egger. Mitentscheidend dürfte 
zudem sein, wie gut die neue Verwal-
tung ihr Aufgabensoll selber stemmen 
kann. Auch ab Februar wird die Bauab-
teilung noch nicht komplett besetzt 
sein, vakant ist nach wie vor die 80-Pro-
zent-Stelle des Bereichsleiters Um-
welt / Betriebe. Gemäss Peter Grossen 
könnte diese Vakanz durch den Trend 
kompensiert werden, immer mehr Auf-
träge verwaltungsextern zu vergeben.

Regierungsstatthalter bleibt pragma­
tisch
Regierungsstatthalter Christian Rubin 
sieht dem Mehraufwand, der seinem 
Team bevorsteht, gelassen entgegen. Um 
den Zusatzaufwand beurteilen zu kön-
nen, müssten die neuen Aufträge zuerst 
anlaufen. Da das Regierungsstatthalter-
amt ab nächstem Juni befristet um eine 
50-Prozent-Stelle erweitert werde, sei 
das Mehr an Arbeit verkraftbar. «Da Fru-
tigen diverse Altlasten aufzuarbeiten 
hat, erwarte ich, dass sich die neue Si-
tuation vor 2015 nicht ändern wird.»
� julian zahnd 

Die Baubewilligungskompetenz liegt künftig beim Regierungsstatthalteramt. � BILD Julian ZAhnd

Die Strukturen der Bauabteilung 
werden auf den 1. Februar 2014 an­
gepasst. Im Bereich Hochwasser­
schutz wurden Arbeiten für über 
200 000 Franken vergeben. Die 
Schulen erhalten neues Mobiliar 
und 67 Notebooks.

Strukturanpassungen auf der Bau­
abteilung
Gleichzeitig mit dem Stellenantritt des 
neuen Bauverwalters Peter Wenger 
und des Fachbereichleiters Tiefbau 
René Lutz per 1. Februar 2014 hat der 
Gemeinderat die Struktur und Orga-
nisation der Bauabteilung aktualisiert. 
Die drei Hauptbereiche Hochbau, 
Tiefbau sowie Umwelt und Betriebe 
sollen in ihren Grundsätzen belassen 
werden. Der Bereich Raumplanung 
wird neu dem Ressort Präsidiales zu-
geteilt. Das Sekretariat bleibt auf der 
Bauverwaltung. Grössere Projekte 
(wie beispielsweise im Wasserbau, 
etc.) sollen vermehrt an externe Stel-
len vergeben werden. Während der 
Zeit, in der die Bauverwaltung ohne 
Abteilungsleiter und Abteilungsleiter-
Stellvertreter sein wird (1. Dezember 
2013 bis 31. Januar 2014), erhalten 
die  beiden «Freelancer» Beat Lomb-
riser (ehemaliger Bauverwalter) und 
Brigitte Märki, dipl. Bauinspektorin, 
die entsprechenden Unterschrifts-
kompetenzen.

Mobiliar und Notebooks für Schulen
In mehreren Schulen bestehen drin-
gende Bedürfnisse für den Ersatz von 
Mobiliar (Stühle, Hobelbänke, etc.). 
Der Gemeinderat hat dafür einen Ver-
pflichtungskredit zur Investitions-
rechnung von 41000 Franken bewil-
ligt. 

Das Investitionsprogramm 2013 
beinhaltet zudem einen Kredit für 
ICT-Informatik Schülergeräte. Eine 
Arbeitsgruppe hat die Bedürfnisse der 
Schulen aufgenommen und die Min-
destanforderungen für die Geräte zu-
sammengestellt. Der Gemeinderat hat 
auf Antrag des Ressorts Bildung der 
Anschaffung von 67 Notebooks zuge-
stimmt und den Auftrag im Umfang 
von 69000 Franken an die Schöni In-
formatik Frutigen vergeben. 

Vorgezogene Massnahmen für 
Hochwasserschutz
Für vorgezogene Hochwasserschutz-
massnahmen an der Kander hat der 
Gemeinderat auf Antrag des Ressorts 
Tiefbau, Verkehr und Wasserbau zwei 
Arbeitsvergaben gutgeheissen: Zum 
einen 99800 Franken an die Firma 
Stoller & Lauber, Frutigen, für Mass-
nahmen an Rybrügg und zum andern 
135000 Franken an die Firma Jakob 
Wäfler AG, Frutigen, für Sofortmass-
nahmen im Adelrain. Diese Massnah-
men sind Teil des Kredits, den die Ge-
meindeversammlung für den 
Hochwasserschutz Zrydsbrügg bis 
Schwandibrücke am 1. Juni 2012 be-
willigt hat.

Im Weiteren hat der Gemeinderat
•	die vom Regierungsstatthalter ver-

fügten Massnahmen im Zusammen-
hang mit den Pendenzen und Altlas-
ten zur Kenntnis genommen und 
die zuständigen Stellen mit der ter-
mingerechten Umsetzung beauf-
tragt;

•	 einer bulgarischen Staatsangehöri-
gen sowie einem Schweizer Kind 
das Gemeindebürgerrecht von Fru-
tigen zugesichert;

•	 einer geringfügigen Änderung der 
Einbürgerungsrichtlinien zuge-
stimmt und diese per 1.1.2014 in 
Kraft gesetzt;

•	die Vereinbarung betreffend Orga-
nisation und Durchführung von 
Einbürgerungstests mit dem BZI In-
terlaken und der Schlossbergschule 
Spiez genehmigt;

•	 einen Planungskredit von 10000 für 
die Sanierung der Brücke über den 
Bräschgengraben im Innerbräsch-
gen freigegeben und das Gesamt-
projekt für eine nächste Gemeinde-
versammlung terminiert. Die 
Sanierung des Loogräbli erfolgt im 
Rahmen des Voranschlags 2014;

•	das Anliegen eines Bürgers abge-
lehnt, Parkplätze auf der Kirchgasse 
mit Blauer Zone zu markieren. Vor-
gängig soll die Genehmigung des 
Verkehrsrichtplans abgewartet 
werden;

•	an die Belagssanierung des Altels-
weges einen Beitrag von 10 Prozent 
oder max. 1770 Franken gespro-
chen;

•	das Begehren einer Familie abge-
wiesen, auf einem öffentlichen 
Fussweg an der Wachtmeistergasse 
Schwenkbarrieren zu installieren;

•	aufgrund des höheren Gemeinde-
anteils am Lastenausgleich der So-
zialhilfe einem gebundenen Nach-
kredit von 150533 Franken 
zugestimmt;

•	 einen Dienstbarkeitsvertrag «Mete-
orwasserleitung Reinisch» geneh-
migt;

•	beschlossen, den Kommissionsmit-
gliedern und Sekretariaten künftig 
einen Beitrag an das Jahresschlus-
sessen in Form eines zusätzlichen 
Sitzungsgeldes auszurichten.

� Peter Grossen, Gemeindeschreiber

A u s  d e m  G e m e i n d e r at  F r u t i g e n

Strukturen aktualisieren

Der «neugewählte» Gemeinderat hat 
an einer ersten konstituierenden Sit-
zung vom 29. November die Ressort-
zuteilungen für die Legislatur 2014 
bis 2017 diskutiert und beschlossen. 
Alle wiedergewählten Ratsmitglie-
der übernehmen ihr bisheriges Res-
sort:

Präsidialabteilung
•	Präsidiales: Ruedi Egger, SVP (Ge-

meinderatspräsident, bisher). Ab 
1.2.2014 inkl. Bereich Raumpla-
nung

•	Öffentliche Sicherheit: Annelies 
Grossen, Liberales Frutigen (neu)

•	Bildung: Hans Peter Bach, EVP 
(bisher)

•	Land-, Volkswirtschaft und Kultur: 
Samuel Schmid, SVP (bisher)

Bauabteilung
•	Hochbau: Hans Germann, SVP 

(bisher)
•	Tiefbau, Verkehr und Wasserbau: 

Urs Kallen, SVP (bisher)
•	Umwelt und Betriebe: Gerhard 

Schranz, SVP (bisher)
Abteilung Sozialdienste
•	Soziales, Jugend und Gesundheit: 

Stephan Stoller, EDU (bisher)
Finanzabteilung
•	Finanzen: Niklaus Liechti, Libera-

les Frutigen (neu)

Gerhard Schranz ist neuer Vize-
Gemeinderatspräsident
Zum Vize-Gemeinderatspräsidenten 
wurde Gerhard Schranz, SVP, ge-
wählt. Begründung: Mit 1461 Stim-
men das beste Wahlergebnis erzielt 
sowie – weil in Frutigen tätig – gut 
verfügbar.

� Peter Grossen, 

� Gemeindeschreiber

Ressorts sind verteilt

Kochbuch: «Manchmal muss es 
Kaviar sein»
n e u e s  B U C H  Einst ein magi-
sches Sinnbild für Luxus, sind die kö-
niglichen schwarzen Perlen des Stör-
Rogens heute eine erschwingliche 
Delikatesse. Unwiderstehlich ausgewo-
gen im Geschmack, ist Kaviar reich an 
wertvollen Omega-3-Fettsäuren, Ölen 
und Vitaminen. In den unterschied-
lichsten Spielarten zubereitet, berei-
chert die exklusive Gaumenfreude jede 
festliche Tafel. Die Rezepte dazu hat 
die kreative und weit gereiste Genfer 
Autorin Sacha de Frisching in «Manch-
mal muss es Kaviar sein» nun erstmals 
zu Papier gebracht – 28 verführeri-

sche, kosmopolitisch inspirierte und 
stilvoll illustrierte Kaviarrezepte von 
Tiramisu mit Lachs und unkomplizier-
ten Crostini mit Peperonipaste bis zu 
traumhaft leichten Blätterteigpastet-
chen und cremigen Tagliatelle mit 
Spargel. 

� pd

Das Buch «Manchmal muss es Kaviar sein» 
von der Autorin Sacha de Frisching ist im 
Buchhandel oder direkt im Werd & Weber Ver-
lag AG erhältlich. 96 Seiten, 21,5 x 27,5 cm, 
durchgehend vierfarbig, ISBN 978-3-906033-
81-5, Preis 39 Franken.


